Allgemeiner 


iſcher 


Oberſchle 


46 ter 
Jahrgang. 


der eouftitutionellen Monarchie. 
(Beſchluß.) 


Das Weſen der conſtitutionellen Monarchie beſteht darin, daß in 
ihr drei Hauptſlaatsgewalten, die legislatonſche, die exteutive und 
die richterliche, von einander unabhängig gehandhabt werden, 
während fie in der ab ſoluten Monarchie ſaͤmmtlich dem Moe 
narchen zu alleiniger Verfügung ſtehen, ſo daß er zugleich Ge⸗ 
ſetzgeber, Vollſtrecker der von ihm ausgehenden Geſetze und 
Richter iſt. Die Rückkehr zum Abſolutismus beſteht alſo darin, 
daß der Inhaber der executiven Gewalt ſich der beiden andern 
bemächtigt. 

Wir ſetzen voraus, der Inhaber der executiven Gewalt be⸗ 
trachte als ſeinen einzigen Zweck, ſich zum atzſoluten Herrſcher 
zu machen, die conſtitutionelle Monarchie in die abſolute zu. ver⸗ 
wandeln, und er ſei bereit, jedes ihm zu Gebote ſtehende Mit⸗ 
tel für ſeinen Zweck zu benutzen. Es giebt überhaupt zwei 
Wege, die ihn zu ſeinem Ziel führen können: einen geraden 
oder directen und einen krummen oder indirecten. Wir wol⸗ 
uns beide anſchaulich zu machen verſuchen⸗ 

Wir wollen uns anſchaulich machen, wie cine vollkommene 
conſtitutionelle Monarchie in eine abſolute verwandelt werden 
könne. Um uns eine ſolche Umwandlung als möglich zu den⸗ 
ken, ſetzen wir voraus, es ſtehe an der Spitze der oonſtitutionellen 
Monarchie als Inhaber der executiven Gewalt ein wirklicher 
Staatsmann der zugleich ein tüchtiger Politiker, Diplomatiker, 


Anzeiger. 


Feldherr ſo wie Staatsökonom iſt. Wählt er den geraden Weg 
zu ſeinem Ziele, ſo handelt er von vorn herein als abſoluter 
Herrſcher, indem er ein Geſetz nach den andern, ſofern es ihm 
an Wege ſteht aufhebt und zwar dadurch, daß er es nicht befolgt 
ſondern an ſeine Stelle ſtets feinem: Willen folgt, kurz, indem 
er ſtets eigenmächtig handelt. Hierbei wird er ſich aber ſtets 
als einen tüchtigen Rechenmeiſter zeigen: er wird ſorgfaltig, ab⸗ 
wagen, ob es zweckmäßiger ſei, immer nur ein Geſetz oder zu⸗ 
gleich mehrere aufzuheben, welches Geſetz zuerſt, welche Gefepe 
zugleich aufgehoben werden konnen oder müffen, wenn das Ziel 
erreicht werden ſoll. Es wird ihn hierbei einerſeits der Grund⸗ 
ſatz leiten, daß er durch jeden geſetzwidrigen Schritt ſeine Macht 
verſtärken, die Macht der Vertreter der Geſetze ſchwächen müſſe; 
andererſeits die Vorſicht, daß er nie auf einen größern Wider⸗ 
ſtand ſtoße, als er durch die ihm zu Gebote ſtehende Macht zu 
überwältigen vermag. Als Feldherr wird er die ihm zu Gebote 
ſtehende Militairmacht möglichjt verſtärken, ſte fo organiſtren, daß 
er ſie zu allen feinen Zwecken benutzen kannz als Staatsökonom 
wird er dafür ſorgen, daß es ihm für ſeine Zwecke nie an Geld 
fehlt, ſei es zur Anſchaffung von Kriegsvorräthen oder zur Be⸗ 
ſoldung der ihm Dienenden; als Diplomatiker wird er ſich mit venjeni⸗ 
gen Mächten verbünden, von welchen er nöthigenfalls Unterſtützung 
zu erhalten hoffen darf; als Politiker wird er die ihm zu Ger 
bote ſtehende Macht ſtets zur Vergrößerung feiner, zur Schwä⸗ 
chung der ihm gegenüber ſtehenden Macht anwenden. Sobald 
als möglich wird er die Preß⸗ und Redefreiheit, ſowie das Recht 
der freien Verſammlungen beſchränken oder aufheben, damit man 
ſich bloß im Süllen über die Nichtbefolgung oder Aufhebung 
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der Geſetze beklagen könne. SA er endlich jo weit gekommen, daß 
er es glaubt wagen zu können, obne an ein Mißlingen denken 
zu brauchen, dann wird er ausüben, was man einen Staatsſtreich 
nennt. 

Der fo eben angeveutete Weg führt zwar am ſchnellſten 
zum Ziele; doch iſt er ſehr gefahrvoll. Wird er nicht wit gros 
ßer Vorſtcht gegangen, jo kann auf ihm Alles verloren werden; 
der Widerſtand, auf den man auf dieſem Wege nothwendig in 
„Einem fort ſtößt, iſt ſchwer zu berechnen. Laugſamer, aber 
auch leichter und ſicherer führt der indirekte Weg zum Ziele. 
Was auf dieſem Wege zum Behufe der Rückkehr zum Abſo⸗ 
lutismas geſchieht, hat ſtets den Schein der Geſetzlichkeit und Nütz— 
lichkeitz es wird in dieſem Falle die Verfaſſung gleichſam auf dem Wege 
der Verfaſſung ſelbſt aufgehoben. Der Inhaber der epegutiven 
Gewalt ſucht nämlich einen Einfluß auf den geſetzgebenden Kör— 
per zu gewinnen und ſorgt dafür, daß ſtets ſolche Geſetze gege— 
ben werden, wie er ſie für feinen Zweck gerade gebraucht. 

Aus der Andeutung dieſer beiden Wege, auf welchen eine 
conſtitutionelle Monarchie in eine abſolute verwandelt werden 
kann, läßt fich leicht erkennen, wie fie am beſten zu verſperren 
ſind. Es muß die Verfaſſung fo eingerichtet fein, daß der Ins 
haber der executiven Gewalt, ſelbſt wenn er es wollte, weder 
den einen noch den andern Weg zu betreten wagte, weil er auf 
dem einen, wie auf dem andern Nichts zu gewinnen hoffen, Alles 
zu verlieren fürchten muß. Der zweite Weg wird verſperrt 
durch eine wirklich volksthümliche Volksvertretung, welche auch 
die Preß⸗ und Redefreiheit, ſo wie das Recht der freien Ver⸗ 
ſammlung mit einſchließt; zur Verſperrung des zweiten gehört 
außerdem noch eine hinreichend ſtarke und wohl organlürte 
Bürgerwehr, welche mit Recht als die ſicherſte Schutzwehr der 
conſtitutionellen Monarchie zu betrachten iſt, 

f (Bürgerw.) 


Worte der Trauer 


geſprochen neben den Saͤrgen 


des 
Fürſten von Lichnowsky 
und Des 


Generals von Auerswald, 
deutſcher Reichstagsmitglieder. 
Ich trete zu den Leichen meiner Collegen — meiner ger 


mordeten Landsleute, um, bevor dieſe die Mauern der gaſtlichen 
Stadt Frankfurt verlaſſen, für fie den lezten Dank abzuſtatten. 


des Glücks 


Dieſen Dank will ich in der Ermordeten, alſo in acht 
deutſcher Weiſe ausſprechen, ohne der Worte viele, mit des 
Mannes Händedruck durchglühr von dem Hauche der Liebe: 
zich danke!“ j 

Allen! Allen!! dieſen Dank, und den Mördern Vergebung! 

Ja! den Mördern Vergebung, denn „fie waren nur die 
blinden Werkzeuge der ruchloſen Bande, welche Europa durch- 
hetzt, um alles Erprobte, Edle und Hohe zu zerſtören. 

In] ja!]! den Mördern Vergebung, denn das war das 
Sterbegebet: „ich vergebe allen meinen Feinden, auch 
meinen Mördern, möge Gott mir meine Sünden verge- 
ben,“ meines in der friſchen Blüthe der Jahre, in der Fülle 
gemordeten Freundes und Landsmannes. Er hatte 
ein Herz voll Liebe — glühender Liebe, und das wußten die 
Seinigen am beſten, ſie haben ihren beſten Freund verloren. 

In meiner Heimath, wo die ländlichen Verhältniſſe in den 
gegenſeitigen Empfindungen der Liebe noch nicht ganz zerriſſen 
find, da werden Ströme von Thränen über der Verluſt des Erz 
mordeten fließen. Und der tapfere herzensgute General von 
Auerswald, ſo liebevoll und treu, den ſelbſt das eiſerne Kreuz 
gegen politiſchen Meuchelmord nicht ſchützte, wie kam er zu dieſem 
wahuſinnigen Haß? 

Er, deſſen Loſungswort durch fein ganzes Leben war: „ich 
laſſe über meinen Haß die Sonne niemals untergehen,“ warum 
wurde dieſes liebevolle Herz ermordet? Er, dem die rothe Farbe 
in Deutſchlands Vanner niemals Blut, ſondern immer nur Lie⸗ 
be in unſern parlamentariſchen Verhandlungen bedeutete, der 
immer nur durch Wohlwollen die ſchwarze Farbe des Haſſes 
und der Lüge in das Gold des waͤrmenden Lichts und der 
Wahrheit zu verwandeln ſtrebte! 

Er ein Führer der deutſchen Wehrmacht — der Wehrmacht, 
die im Kampfe des Partikularismus und der Parteien, Deutſch— 
lands feſteſte Stütze iſt. 

Ja! Brüder der deutſchen Wehrmacht, ihr ſeid Deutſchlands 
Stolz und Ehre! ihr kennt keine Badener, keine Heſſen, keine 
Würtemberger, keine Bayern, keine Preußen, keine Oeſterreicher, 
ihr ſeid eine Einheit durch euren Muth und Treue, der Deut— 
ſchen älteſte Tugenden, und nur unſere Tugenden können Deut— 
ſchlands Einheit gründen. N 

Die Leidenſchaften können nichts erbauen, fie können nur 
zerſtören. Nur die geſetzliche Gewalt kann dieſe rohe Gewalt 
pernichten. 


Euch deutſche Brüder der deutſchen Wehrmacht: Ihr unſer Schild 
und Hort, deren Löwenmuth nicht nur äußere und innere Fein⸗ 
de Feinde beſtegt, ſondern beleidigt und beſchimpft den ſchwerſten 
Sieg, den Kampf der Selbſtyerläugnung in Treue und Gehorſam 
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gewann, ſich im Siege als beſtegt ſchmähen ließ, Euch deutſche 
Brüder im ruhmgekrönten Waffenglanze, Euch doppelten Dank! ! 


* b. Bally. 


Conſtitutioneller Verein zu Ratibor. 


Versammlung aul 4. Oktober 1848. Ordner iſt Dr. Wi⸗ 
Eine Nachricht des conſtitutionellen Cent ralverelus in 
Breslau wegen Organiſirung des conſtitutionellen Kreisvereins 
wird vorgelegt, und beſchließt die Verſammlung die einzelnen 
Punkle, namentlich aber: die ſchleſiſche Zeitung in Zukunft zu 
ihrem Organe zu machen, ſowie in Hinſtcht auf die zukünftigen 
Neuwahlen für Frankfurt und Berlin eine Kandidatenliſte aufs 
zuſtellen, und den Wahlmännern vorzulegen. 

Dr. v. d. Decken ſucht in beſonderem Vortrage die Unzweck⸗ 
mäßigkeit der höhern Beſteuerung der Runkelrübenzuckerfabrika— 
tion durch den Geſetzes-Vorſchlag des Exminiſters Hanſemann 
nachzuweiſen, indem ein ſo allgemein nothwendiger, für das 
Wohlbefinden des Körpers unentbehrlicher Stoff nur einer ge⸗ 
ringen Beſteuerung unterliegen ſolle. 

Juſtiz-Rath Klapper lieſt die Rede des Bally, am Grabe 


chura. 


der zu Frankfurt Gebliebenen gehalten, To wie den Bericht über, 


den Tod Lichnoweky's und Auerswald's aus den Frankfurter 
Flugblättern vor. 4 

Die nächſte Verſammlung des conſtitutionellen Vereins 
wird am Montag den 9. Oktober zur gewöhnlichen Zeit ſtatt⸗ 
finden. 


Der Vorſtand. 
Lokales. 
Perſonal- Veränderungen 


bei dem Königlichen Oberlaudes-Gericht von 
Oberſchleſien. 


Ernannt: 


Der Oberlandesgerichts-⸗Salarien-Kaſſen⸗Aſſiſtent v. Glaſenapv 
zu Natibor zum Aktuarius, Depoſital- und Salarien-⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Rendanten beim Land- und Stadtgericht in Coſel. 

Der Land- und Stadtgerichts-Aktuarius Hahn zu Coſel interi⸗ 
miſtiſch zum Qberlandesgerichts⸗Salarien-Kaſſen⸗Aſſiſtenten 

Der Aktuarius Plewa zu Kupp interimiſtiſch zum Aktuarin, 


Depoſttal⸗ und Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten beim Stadtgericht 


zu Loslau, 15128 90 
Der O. L. G. Aſſeſſ or Knoll. definitis zum Stadtrichter in 
Roſenberg. 


Der Aktuaritts Saeglitz zu Ratibor interimiſtiſch zum Depoſttal⸗ 
Kaſſen-Aſſiſtenten bei dem Furſtenthumsgericht in Neiſſe. 

Der Land- und Stadtgerichts⸗ ⸗Regiſtrator, Aktuarius Knispel zu 
Gleiwitz, zum Sekretair bei dem Land⸗ und Stadtgericht 
in Ottmachau. 

Dem Fürſtlich Hohenloheſchen Juſtiz- Aſſeſſor Gogelsret zu 
Ujeſt iſt in Folge der beſtandeuen dritten Prüfung die 
Ancienikaet vom 15. Juni 1848 in der Reihe der Obere 
landesgerichts-Aſſeſſoren beigelegt worden. 

Der Ovberlandesgerichts-Negiſtratur-Aſſiſtent Gernoth zu Ratibor, 
zum Regiſtrator bei dem Land- uud Stadtgericht zu 
Gleiwitz. 

Der Oberlandesgerichts⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent Muth interimiſtiſch 
zum Oberlandesgerichts-Regiſtrator. 

Der Referendarius Swidom zum Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor bei 
dem piefgen Oberlandesgericht. 

Versetzt: 

Der O. L. G. Aſſeſſor Ferdinand Korb an das Oberlandesge⸗ 
richt zu Breslau. 

Der Aktuarius Schoelich zu Loslau an das Land- und Stadt⸗ 
gericht zu Groß⸗Strehlitz. 

Der Aktuarius Jaguſch zu Neiſſe an das Landgericht zu Kupp. 

Der O. L. G. Aſſeſſor Fiſcher zu Gleiwitz als Aſſeſſor an das 
Land⸗ und Stadtgericht zu Neuſtadt. O. S. 

Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor v. Koeckritz an das Oberlandesge⸗ 
richt zu Glogau. 

f Entlassen: 


Der Aktuarius Niemczick bei dem Lands und Stadtgericht in 
Gleiwitz. 1 ; 


Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und 
vereidigten Schiedsmaͤnner. 
Schullehrer Marx zu Rogau für Rogau, Kreis Coſel. 


Schullehrer Wilhelm Welzel zu Langenbrück für Langenbrück, 
Kreis Neuſtadt. 


Mühlenbeſitzer Johann Heiſſing zu Wieſe für Wieſe, Kreis 
Neuſtadt. 
Bauer Caspar Hettwer zu Zelſelwitz für Zeiſelwitz, Kreis 


Neuſtadt. 


— 


Nachweis. 


Im Monat Septmb. d. J. fand auf der Wilhelias⸗Bahn 


folgende Frequenz ſtatt. 
Es wurden befördert: 


3789 Perſonen fur 


Gepäck für BEE ER PERL‘ 225 
Hunde fünß „ 5 
Pferde und andere Thiere für 151 
Equipagen fit. . . . 128 
26885 ( Fracht für. 2925 


Geſammt⸗Einnahme 7520 . 14 Igr. 5 03. 


Polizeiliche Nachrichten. 


4084 %. 28 n. 6 cg. 
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worden. Auf dem Zifferblatt ſteht „Lipine à Paris.“ zwiſchen 


1 und 2 iſt ein Stückchen ausgeſchlagen. 


Am 2. d. M. iſt aus einer Wohnſtube ein brauntuchner 
Ueberzieher mit ſchwarzem Orleansfutter entwendet worden. 


a 
„ WE 
— 15 —: — 

Dee 


Markt: Preis der Stadt Ratibor 
vom 5. Oktober 1848: 


Weizen: der Preuß. Scheffel urtlr. 20 gr. zpf. bis urtlr. 26 fgr.⸗ pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 2 gr. 6 of, bis Urtlr. 10 far. pf. 
Gerfte: der Preuß. Scheffel ⸗ rtlr. 21 gt. ⸗ pf. bis rtlr. 24 (gr. ⸗ pr 
Erbfen: der Preuß Scheffel Urtlr. 2 fgr. 6 pf. bis urtlr. s for. 6 pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel ⸗ tele. 15 far. ⸗ pf. bis rtlr. 16 ſgr 6 pf. 
Stroh: das Schock 2 rtlr. 20 ſar bis 2 rtlr. 25 ſgr. 

Heu: der Center vtlr. 15 far. bis ⸗rtlr. 20 ſgr. 


Butter: das Quart: 12 bis 14 ſgr. 


Eier es ti 1 far, 


Am 30. September e. iſt aus einer verichloffenen Stube 


eine eingehäuſige ſilberne Uhr mit deutſchen Ziffern entwendet 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirtſchen 
Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Böguer' Erben 


Jaan eee, 


Indem ich bei meinem Abgange von 
hier nach Koſel, allen meinen Freunden 
und Gönnern für das mir geſchenkte 
Wohlwollen meinen herzlichſten Dank ſage, 
empfehle ich mich zugleich ganz ergeben 
zur Fortdauer dieſes Wohlwollens auch 
in der Ferne. 

Ratibor den 1. Oktober 1848. 


von Glafenapp, 
Königl. Lieutevant, Depoſital- und Sa⸗ 
larien⸗Kaſſen-Reudant. 

Meine in der Leipziger Meſſe eingekauften 
Waaren habe ich bereits empfangen. Ich 
empfehle davon ganz beſonders eine reiche 
Auswahl von Tuchen in den verſchiedenſten 
Qualitäten und Farben, ferner ſchöne 
geſchmackvolle Stoffe zu Röcken und Bein⸗ 
kleidern,, Shbyrlennes, Duffel und Kall⸗ 
much, Weſten in Sammet, Seide und 
Wolle ſowie ſeidene und wollene Tücher 
und Shals, wollene Jacken u. ſ. w und 
glaube durch vortheilhafte Einkäufe in den 
Stand geſetzt zu ſein, allen Anforderungen 
ſowohl in der Auswahl als auch in Hinz 
ſicht der Preiſe genügen zu können. 


M. Friedlaͤnder. 


— —— EEE Te 


— 


Herren⸗Hute und Mutzen neueſter Fagon 


empfiehlt 
M. Friedländer. 


Nach dem Beſckluſſe der Bürgergeſell— 
ſchaͤft vom 2. d. Mis. können Mitglie⸗ 
der der hieſigen conſtitutionellen Geſell⸗ 
ſchaft nicht Mitglieder der Bürgergeſell⸗ 
ſchaft ſein. Dies wird für die Betheilig⸗ 
ten zur Kenntniß gebracht. 


Der Vorſtand der Bürger⸗ 
Gefeilfchaft. 


In dem Haufe LangesStrafe NE 25 
nahe am Ringe iſt eine Stube parterre 
vorn heraus und eine Wohnung im 2. 


Stock zu vermiethen und ſofort zu 


beziehen. Das Nähere beim Schneider⸗ 
meiſter Herun Philipp daſelbſt. 


Diejenigen, welche den Urſprung oder 
die weitere Verbreitung irgend welcher 
liebloſen Aeußerung über den Tod des 
Surfen Lichnowsky mir zuſchreiben, er- 
kläre ich Öffentlich für Verläumder. 


Rudolph. 


Eine Sendung ganz friſche Kaſta⸗ 
nien uud Dalmatier Feigen empfing 
und offerirt billigſt. 

Ratibor den 4. Oktober 1848. 


Juſehp Tanke. 
Neueſtraßr. 


In meinem Hauſe iſt eine Wohnung 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. 
Rex. 

Buntbedruckte Filzſchuhe für Damen 

in ſchönen Muſtern, empfing und empfiehlt 


M. Friedländer 


| Wohnungs- Anzeige, 


In meinem neuen Hauſe iſt der Musz⸗ 
telſtock ſogleich oder von Weihnachten 
an zu vermierhen, und in meinem Geaſt⸗ 
hoße ſind ſogleich an zwei einzelne Herrn. 
4 Zünmer meublirt zu vermiethen. 

Nativor den 29. September 1848. 


Joh. Lor. Jaſchke⸗ 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmren Inſerate werden von der Erpediton deſſelben ſam Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung! ſpätreſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten, 


